
CONFIDENZIALE

V E R B A L E I I

della 36-esinia seduta del Consiglio federale

d e l 1 4 n o v e m b r e 1 9 9 0

Herr Bundespräsident Koller kündigt an, dass Herr Bundesrat Felber voraus¬
sichtlich noch vor Mittag von seiner Japan-Reise zurückkehren wird. Die
Geschäfte aus dem EDA werden somit erst am Schluss der Sitzung behandelt.

F o r m a l i t ä t e n i m G ü t e r v e r k e h r

Man sollte Widersprüche zwischen nationalem Recht und internationalen Ab¬
kommen vermeiden. Solche bestehen in bezug auf die Oeffnungszeiten. Die
Frage muss ohnehin allgemein überprüft werden, und eine Revision des Zoll¬
gese tzes i s t i n Vorbere i tung .

L a n d s t u r m

Bei der Behandlung zweier parlamentarischer Vorstösse wirft Herr Bundesrat
Villiger die Frage auf, ob auf die Landsturm-Kurse bereits im Jahre 1991
verzichtet werden könnte. Mit der Reform der Armee wird das Wehrpflicht¬
alter auf 42 Jahre herabgesetzt, was die Aufhebung des Landsturms bedeutet.
Sollen die Landsturm-Kurse 1991 trotzdem durchgeführt werden? Die betroffe¬
nen Wehrmänner würden bestimmt nicht motiviert einrücken. Zudem besteht die
Gefahr, dass das Parlament diese Frage aufwirft und selbst entscheidet. Der
Bundesrat wäre somit nochmals in die Defensive gedrängt. Diese Diskussion
hat bereits in der Finanzkommission stattgefunden, die einen diesbezüglichen
Antrag nur knapp abgelehnt hat. Obwohl der Vorschlag in der KML auf Oppo¬
sition gestossen ist, könnte man eine Verordnung über die Sistierung der
Kurse in Erwägung ziehen.

Im Rat werden auch Bedenken gegenüber einem solchen Schritt geäussert. Die
wehrpsychologische Wirkung soll nicht vernachlässigt werden. Tropfenweise
werden Reformen angekündigt, welche die Wehrmänner verunsichern. Der Ein¬
druck, der Bundesrat handle ohne klare Vorstellungen, ist zu vermeiden.
Besser wäre es, ein Gesamtpaket zu schnüren, damit die Glaubwürdigkeit der
Armee nicht leidet. Anderseits aber schwächt man die Armee nicht, wenn ge¬
wisse alte Zöpfe abgeschnitten werden. Landsturm-Kurse sind im jetzigen
Zeitpunkt und im Hinblick auf die "Armee 95" sinnlos und könnten sogar als
Schikane empfunden werden. Falls der Bundesrat nicht rasch entscheidet,
wird dies das Parlament tun. Herr Bundesrat Villiger wird deshalb beauf¬
tragt, noch vor der Session einen Verordnungsentwurf vorzulegen.

In der Diskussion werden auch die Folgen für den Zivilschutz erläutert. Es
ist schwer verständlich, dass ein Ständerat wichtige Kommissionssitzungen
nicht besuchen kann, weil er vom Zivilschutz aufgeboten worden ist. Der
Grund liegt darin, dass das Gesetz über den Zivilschutz anders als das
Militärorganisationsgesetz keine Dispensation für Parlamentarier vorsieht.
Diese Lücke soll demnächst geschlossen werden. Mit "Zivilschutz 95" wird
a u c h d a s D i e n s t a l t e r r e d u z i e r t .
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P 2 6

Nachdem Herr Bundesrat Villiger bemerkt, er komme sich immer mehr als
Liquidator vor, erläutert er seinen Antrag, der Organisation P26 aufzu¬
lösen. Die PUK 2kritisiert die Existenz dieser Kaderorganisation für den
Widerstand im Falle einer Besetzung der Schweiz. Nach ihrer Meinung feh¬
len unter anderem gesetzliche Grundlagen und eine politische Kontrolle,
und es besteht die Gefahr eines Missbrauchs der Zielsetzungen. Der Bundes¬
rat hat bereits im Frühjahr eine Ueberprüfung der Notwendigkeit einer sol¬
chen Organisation auch im Lichte der neuen sicherheitspolitischen Lage ver¬
an lass t , Im S icherhe i t sber i ch t s te l l t de r Bundesra t fes t , dass e ine Be¬
setzung der Schweiz als äusserst unwahrscheinlich zu betrachten ist. Die
Notwendigkeit einer solchen Kaderorganisation darf deshalb bezweifelt wer¬
den. Zudem ist fraglich, ob sie überhaupt funktionsfähig wäre. Sie wurde
mit zuviel Perfektionismus aufgebaut, und ihre Angehörige sind insgesamt
zu alt um Effizienz zu gewährleisten. Eine geheime Organisation steht
pol i t isch auch im Widerspruch zu unserer offenen Gesel lschaf t . Die Organi¬
sation soll deshalb abgeschafft werden, dies umso mehr als ihre Existenz
sowie ihr Aufbau durch den PUK-Bericht publik gemacht werden, was für ihr
Wirken mehr als problematisch ist. Das Beispiel Polen während des Zwei¬
ten Weltkriegs soll zu denken geben. Die Russen wussten von der Existenz
einer solchen Organisation, und bei der Besetzung Polens haben sie deshalb
z a h l r e i c h e Z i v i l i s t e n e r m o r d e t .

Der Rat ist mit der Aufhebung einverstanden, doch wird die Frage aufge¬
worfen, ob es sinnvoll sei, die Z6V mit einer neuen Studie zu betrauen. Nach
der Veröffentlichung des PUK-Berichtes kann eine solche Widerstandsauf¬
gabe sicher nur einem geheimen Teil der Armee anvertraut werden. Der Zeit¬
punkt der Bekanntgabe des Auflösungsentscheides gibt ebenfalls zur Dis¬
k u s s i o n A n l a s s . A u f k e i n e n F a l l d a r f d i e s e r E n t s c h e i d v o r d e r V e r ö f f e n t ¬
lichung des PUK-Berichtes publiziert werden, sonst würde man dem Bundes¬
rat vorwerfen, er habe aus der Hüfte geschossen und überreagiert. Am besten
wäre es, in der Stellungnahme des Bundesrates zum PUK-Bericht über diese
Frage zu ber ich ten. Her r Bundesra t Vi l l iger w i rd se lbs t en tsche iden, zu
welchem Zeitpunkt er einen formellen Antrag an den Bundesrat stellen will.

S e c r e t a r i a t g e n e r a l d u D F E P

La question est posee de savoir si les deux nouveaux collaborateurs du
secretariat general du DFEP n'ont pas des täches analogues acelles des
collaborateurs personnels. Or, les modalites d'engagement, notamment pour
ce qui concerne la caisse de retraite et la securite de l'emploi, sont
bien meilleures. Meme si ce Probleme existe, et qu'il devrait äla limite
etre resolu par une reevaluat ion des postes des col laborateurs personnels,
la necessite de.pouvoir disposer au secretariat general du DFEP de deux
collaborateurs de tres haut niveau, qualifies dans les domaines de l'agri-
culture et de la preparation des seances du Conseil et de celles du Parle-
ment, est prouvee et urgente. Le Conseil accepte donc les propositions,
qui doivent encore et re sanct ionnees par la Delegat ion des finances.
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Reche rche e t Eu reka

M. Stich s'oppose aux propositions. II s*agit de credits-cadres dont
Tengagement doit etre coordonne avec les priorites que.le Conseil
fixe dans ses lignes directrices. En outre, il est douteux que Ton
puisse augmenter de 50 pour cent les credits prevus dans une Situation
budge ta i re s i t endue . S i ce t te remarque es t en so i j us t i fiee , i l ne
faut pas la l im i te r aux seu les propos i t ions concernant la recherche
e t Eu reka . I l yade nombreux au t r es c red i t s - cad res qu i i n fluencen t l e s
depenses pendant de nombreuses annees. Enfin, il ne faut pas negliger le
danger de devoir soumettre au Parleirent de tres nombreuses proposit ions
d e d e t a i l .

Avant de decider de ces deux propositions concretes, le Departement fede¬
ra l des finances f e ra un i nven ta i r e des c red i t s - cad res p lu r i annue l s afin
de de te rm ine r s i l a coo rd ina t i on avec l es l i gnes d i rec t r i ces e t l es
priorites financieres du Conseil est garantie ou si eile peut Tetre.

E n t w i c k l u n q s a b q a b e a u f K a f f e e

Die Entgegennahme e ines Postu la tes is t best r i t ten . Was geforder t w i rd , is t
kaum machbar. Dies stimmt weitgehend, doch die Ergebnisse der GATT-Ver-
handlungen sind alles andere als sicher. Es ist nicht auszuschliessen,
dass Lösungen, wie sie im Postulat angestrebt werden, doch geprüft werden
m ü s s e n .

S y n t h e s e b e r i c h t z u m U m w e l t s c h u t z

Postulat Martin verlangte jährliche Berichterstattung kann im Ge-D i e i m
schäf tsber icht verwirk l icht werden. Das Postu lat kann deshalb entgegenge¬
nommen werden, ohne dass für die Verwaltung die Gefahr besteht, noch mehr
B e r i c h t e e r s t e l l e n z u m ü s s e n .

AUSSPRACHEN

Wohnunqspol i t ik
Der Rat führt nur eine erste Aussprache durch. Er wird über die Vorschläge
an der nächsten Klausursitzung definitiv beraten. Es wird auf die Not¬
wendigkeit einer Koordination innerhalb der Bundesverwaltung hingewiesen.
Zudem stel l t sich die Frage, ob von einer so grossen Kommission innovative
Gedanken zu erwarten s ind. Auch wird über die Hi l fe für d ie Erstel lung
von Wohnungen für Studenten hingewiesen.

A b s t i n m u n q s e r l ä u t e r u n g e n

Einzelne redaktionel le Bemerkungen werden direkt der Bundeskanzlei mitge¬
te i l t . Herr Bundeskanzler Buser s te l l t fest , dass nach den Gesprächen mi t
den Bundesratsparteien 1991 auch der Juni-Termin genutzt werden soll. Zur
Abstimmung sollen die Gewässerschutz-Initiative und die Finanzordnung ge¬
langen. In d iesem Sinne wird er formel len Antrag s te l len.
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UMFRAGEN

-aete heureux d'apprendre que la Commission des
finances du Conseil national n'a pas ete en mesure de
trouver des possibilites d'economies supplementaires
dans le budget 1991. Cela signifie que le Conseil a
bien travail le et qu'i l aeu raison d'adopter une
Position dure vis-ä-vis des requetes de la commission
e l l e - m e m e .

H . C o t t i

- i n f o r m e d e s r a i s o n s d e l ' a n n u l a t i o n d e s a V i s i t e a u x
Etats-Unis. Le ministre de 1'environnement aurait pu
le recevoir pour trois quarts d'heure seulement au
lieu des cinq heures prevues. Cette attitude est
Sans doute due aussi aux crit iques que les Americains
o n t d u s u b i r a G e n e v e ä l a C o n f e r e n c e s u r l e c l i m a t .

-schlägt vor, die Bundesratssitzung vom 10. Dezember
bereits um 0800 Uhr zu beginnen, damit der Präsi¬
dent der Nationalbank. Herr Lusser, begrüsst werden
k a n n . A l l e n f a l l s w i r d d i e W i r t s c h a f t s d e l e g a t i o n d i e
offenen Fragen vorgängig diskutieren. Der Rat ist
e i n v e r s t a n d e n .

B u n d e s r a t S t i c h

-berichtet ebenfalls über die Beratungen der Finanz¬
kommission. Diese hat s ich in eine paradoxe Si tuat ion
h i n e i n m a n ö v r i e r t u n d m u s s t e f e s t s t e l l e n , d a s s k e i n e
Kürzungsmöglichkeiten mehr bestehen. Dies umso mehr,
a l s d i e e i n z e l n e n S e k t i o n e n z a h l r e i c h e W ü n s c h e n a c h
zusätzlichen Ausgaben angemeldet haben.

-Die IWF-Verhandlungen laufen nicht gut. Die Schweiz
sollte auf die Unterstützung von sieben Ländern
zählen können. Gegenwärtig sind dies aber nur sechs.
Es wurde in Erwägung gezogen, eine Reise nach Austra¬
l i e n
h a b e n s i g n a l i s i e r t , d a s s d i e s e n i c h t e r f o l g r e i c h
w ä r e .

zu organisieren, doch die lokalen Behörden

-ha t i n Zü r i ch e inen seh r i n te ressan ten Vor t rag des
deutschen Bankpräsidenten Pohl verfolgt. Dieser rät
d e r S c h w e i z , d e m E W S b e i z u t r e t e n .

-Bei der Bewältigung der Fichenaffäre hält sich die
Z a h l d e r B e s c h w e r d e n i m R a h m e n . I n e i n e m F a l l m u s s t e

eine Entschädigung gewährt werden. In anderen Fällen
wurde eine solche mit Kostenfolgen für die Beschwerde¬
führer abgelehnt, was eine Dissuasionswirkung haben
s o l l t e .

-Die Gemüseproduzenten fordern wegen Tschernobyl Ent¬
schädigungen von insgesamt 11 Millionen Franken.
H e r r B u n d e s r a t S t i c h h a t w i s s e n l a s s e n , d a s s t o t a l
9 M i l l i o n e n a u s b e z a h l t w e r d e n k ö n n e n . H ö h e r e E n t ¬
schädigungen können nur durch Einzelklagen erreicht
w e r d e n .
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-informe sur les negociations internationales en cours.
Quant äl'EEE une rencontre äLuxembourg avec les
parlementaires europeens aete assez vive mais moins
negative que prevu. La question aete discutee aussi
a v e c M . A n d r e o t t i e t l a C E a m a n i f e s t e u n e a t t i t u d e
plus ouverte que prevu. En particulier, les revendi-
cations espagnoles ont ete rejetees, la disponibili-
te anegocier sur les institutions est plus grande
et la presidence italienne confirme l'intention
d'organiser une rencontre ä19 au mois de decembre.

Al ' inter ieur de l 'AELE, al 'occasion d 'un comite
mixte Suisse-Yougoslavie, il yaeu des discussions
sur les reponses adonner äla CE. II semble que
les Scandinaves sont prets äreduire le nombre de
leurs exceptions et que la Suisse est le pays qui
en main t ien t le p lus .

Samedi , i l aura l 'occasion de rencontrer le nouveau
gouvernement de Norvege, puis les autorites suedoises.

Enfin, la commission des affaires economiques ex-
terieures soutient la Position du Conseil federal
dans la negociation sur l'EEE.

Pour ce qui est du GATT, le risque d'un echec des
negociations est reel. Il est peu probable que les
problemes puissent etre resolus lors de la reunion
m i n i s t e r i e l l e d e d e c e m b r e .

M. De lamuraz

-Sera jeudi äBerlin pour les reunions trilaterales des
ministres de l'economie d'Allemagne. d'Autriche et de
Suisse. Il sera accompagne de representants des
milieux economiques car il s'agira d'etudier les
possibilites d'investissement dans l'ancienne RDA.

- le Consei l pourra d i ffic i lement t ra i ter les revendi -
cations paysannes avant la fin des negociations du
GATT, Il faut donc prevoir que les prix agricoles
ne seront fixes qu'au mois de janvier. La delegation
du Conse i l dev ra i t recevo i r l es rep resen tan ts ag r i¬
c o l e s a v a n t l a m i - d e c e m b r e .

Alptransit" hat mit den Vertretern- D i e K o m m i s s i o n
der betroffenen Kantone Hearings durchgeführt. Würde
m a n d i e W ü n s c h e d e r K a n t o n e e r f ü l l e n , m ü s s t e n z u ¬
sätzliche 40 Kilometer Tunnel gebaut werden. Die
Kommission ist mit der Linie des Bundesrates einver¬
standen, auch wenn Minderheitsanträge zu erwarten
s ind. Die St rassenverbände s ind bere i t , auch Tre ib¬
s t o f f z ö l l e e i n z u s e t z e n . D i e D i s s e r t a t i o n ü b e r d i e
Privatfinanzierung der Alpentunnel unterscheidet
sich in nichts von der in Auftrag gegebenen Banken¬
s t u d i e .

Bundes ra t Og i

dodis.ch/54953dodis.ch/54953

http://dodis.ch/54953


- 6 -

-D ie s tänderät l iche Kommiss ion hat den Energ ienutzungs-
beschluss zu Ende beraten. Leider sind drei ge¬
wicht ige Di fferenzen gegenüber dem Mat ionalrat ent¬
s t a n d e n . D e r S t ä n d e r a t w i r d s i c h i n d e r W i n t e r ¬
sess ion dami t be fassen, und a l l fä l l ige D ivergenzen
könnten in der Sondersession vom Januar erledigt
w e r d e n .

Bundesrat Ogi

- w i r d a m 2 1 . u n d 2 2 . N o v e m b e r i n P a r i s a n d e r C E M T-
Tagung teilnehmen und deshalb an der Klausursitzung
fehlen. Thema sind diesmal unter anderem Fragen um
den "sauberen Lastwagen". Bundesrat Ogi wird auch mit
dem künftigen Präsidenten der Verkehrsminister der
E G s o w i e m i t d e n Ve r k e h r s m i n i s t e r n v o n O e s t e r r e i c h
u n d F r a n k r e i c h k o n f e r i e r e n .

-Die ständerät l iche Kommission hat das Fernmeldege¬
setz noch zusätz l ich l ibera l is ier t . Langsam muss man
sich Sorgen um die Zukunft der PTT machen. Auch sind
d i e B e s c h l ü s s e a l s s e h r E G - k o n f o r m z u w e r t e n . D e r
Bundesrat könnte sogar die Netze aus dem PTT-Monopol
h e r a u s n e h m e n .

-Beim Radio- und TV-Gesetz sind vor al lem in der Frage
d e r U B I D i f f e r e n z e n e n t s t a n d e n .

B u n d e s p r ä s i d e n t
K o l l e r -Die PUK 1hat dem vom Bundesrat eingesetzten Unter¬

suchungsrichter Righetti die Einsicht in die Einver-
nahmeprotokol le verweigert. Sie hat nur die Namen
der Personen, die angehört worden sind, mitgeteilt.
Dadurch wird die Untersuchung sicher viel mehr Zeit
als nötig beanspruchen, denn alle Leute müssen noch¬
mals befragt werden. Auch besteht die Gefahr von
divergierenden Aussagen und Schlussfolgerungen,

-In der Frage der Fichen-Einsicht hat der Bundes¬
präsident eine sehr heterogene Delegation aus sieben
Kantonen empfangen und sich mit der Polizei- und
J u s t i z d i r e k t o r e n k o n f e r e n z b e r a t e n . B i s z u m B u n d e s ¬
gerichtsentscheid soll die heutige Praxis nicht ge¬
ä n d e r t w e r d e n .

Nachdem auch Herr Bundesrat Felber eingetroffen ist, behandelt der Rat
die Geschäf te aus dem EDA:

V i s i t e H a v e l

Les moda l i tes de la v is i te sont approuvees. M, Cot t i souha i te par t i c iper
egalement au dejeuner. II en sera tenu compte.
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K r i e q s m a t e r i a l e x p o r t

Nachdem der Bundesrat die Grundsatzentscheide bereits am 24. August ge¬
troffen hat, geht es heute vor allem um die Argumente für diese Haltung.
Die Herren Bundesräte Villiger und Felber haben einen gemeinsamen Antrag
eingereicht, der angenommen wird. Die polit ische Komponente der Ent¬
scheide soll nicht verschwiegen werden, denn das Gesetz lässt die nötige
F l e x i b i l i t ä t z u . D i e I n f o r m a t i o n d e r O e f f e n t l i c h k e i t s o l l d u r c h H e r r n
Vizekanzler Achille Casanova aufgrund der vorgelegten Sprachregelung er¬
folgen.

G o l f k r i s e

Der Bundesrat nimmt vom Abflug einer inoffiziellen Parlamentarier-Delega¬
tion nach Bagdad Kenntnis und diskutiert vor allem über die öffentliche
Disqualifizierung dieser Parlamentarier durch Staatssekretär Oacobi. In
einem Br ie f hat s ich der Chef der Delegat ion, Nat iona l ra t Oehler, über
diese Aeusserungen beschwert. Der Rat ist einhellig der Meinung, dass
solche Aussagen seitens eines höheren Beamten nicht akzeptiert werden
können und deutlich zu verurteilen sind. Es geht nicht an, dass Beamte
vom Volk gewählte Parlamentarier qualifizieren. Diese Vorfälle sind umso
schwerwiegender, als es nicht das erste Mal ist, dass sich Herr Oacobi
mit unpassenden Aeusserungen auszeichnet. Diese peinlichen Pannen können
nicht weiter geduldet werden, und Herr Oacobi scheint nicht in der Lage zu
sein, bei Abwesenheit des Departementschefs seine Verantwortung zu über¬
nehmen. Herr Bundesrat Felber wird deshalb eine Ablösung des Staatssekre¬
tärs in die Wege leiten. Der Rat bespricht die vorgelegte Erklärung und ver¬
schärft die Verurteilung (s. Beilage). Aus der Erklärung soll ebenfalls kei¬
ne Unterstützung der parlamentarischen Delegation herausgelesen werden kön¬
nen, und es soll deutlich zum Ausdruck kommen, dass der Rat die bisherige
Politik voll bestätigt. Dagegen ist klar, dass unsere diplomatischen Vertre¬
tungen der Delegation eine grosszügige logistische Unterstützung gewähren
müssen. Oedenfal ls sol l vermieden werden, dass sich die Parlamentar ier bei
einem allfälligen Misserfolg auf mangelnde Unterstützung berufen können.
Es ist zu bedauern, dass die Delegation die Frage der Lieferungen von
Babynahrung aufgeworfen hat. Nun muss befürchtet werden, dass diese For¬
derung aus Bagdad erneut angemeldet wird. Diese Lieferungen sind aber
nicht möglich, ohne gegen das Embargo zu verstossen.

UMFRAGEN

Bundeskanz le r Buse r - r e fe r i e r t übe r d i e S i t zung de r s tände rä t l i chen
Kommission für die Regierungsreform. Die Ein¬
setzung der Beratergruppe durch den Bundesrat hat
d i e K o m m i s s i o n v e r u n s i c h e r t . S i e w i l l s i c h n u n m i t
dem Bundesrat absprechen.

- D i e K o m m i s s i o n d e s N a t i o n a l r a t e s f ü r d i e P a r l a m e n t s ¬
reform verlangt viel mehr und grosszügigere Räume,
als die Verwaltungskommission sie vorgesehen hat.
Würden diese Wünsche erfüllt, müssten Bundesrat und
Verwaltung aus dem Bundeshaus ausziehen, damit das
Parlament die nötigen Räumlichkeiten zur Verfügung
h ä t t e .
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Bundeskanzler Buser -Für die Vorstellung des Swissair-Filmes anlässlich
des 700-ilahr-Jubiläums ist die Benützung des Natio-
nalrats-Saales beantragt worden. Der Rat ist nicht
e inverstanden. Dieser F i lm sol l in e inem Kinosaal
vorgestellt werden.

-Das Diner diplomatique findet am 3. Mai 1991 statt
und das Treffen mit den Berner Gemeinde- und Kantons¬
behörden am 17. April 1991.

-Herr Bundesrat St ich is t bere i t , am 22. November
eine ungarische Parlamentsdelegation kurz zu be-
g r ü s s e n .

-Die Daten der Klausursitzung 1991 werden nächste
Woche festgelegt.

- l e Conse i l federa l ava i t dec ide de ne pas se fa i re
representer par un de ses membres ala manifestation
du TCS. Son President est intervenu, et M. Ogi est
dispose äassumer cette tache. Le Conseil en prend
acte. Aussi un membre du Conseil devra etre present
ä l a C o n t r a d a G r i s c h u n a .

M . C o t t i

BUNDESKANZLEI16.11.1990 AC/Ba

B e i l a g e n

geht an die Herren
-Departementsvorsteher (7)
- B u n d e s k a n z l e r
- V i z e k a n z l e r

(1)
( 2 )
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S p r a c h r e g e l u n g

Der Bundesrat hat vom Beginn der Mission einer inoffiziellen De¬
legation von Parlamentariern Kenntnis genommen, welche die Be¬
freiung der gegen ihren Willen .in Irak festgehaltenen Geisel
z u m Z i e l h a t .

n

Der Bundesrat bestätigt seine in der Golfkrise eingenommene Hal¬
tung, wonach das durch die internationale Gemeinschaft verhängte
Embargo str ik te zu befolgen is t , und wird d ie auf d iese Weise
a u s g e d r ü c k t e i n t e r n a t i o n a l e S o l i d a r i t ä t e i n h a l t e n . E r f o r d e r t
d ie i rak ischen Behörden erneut auf ,
haltenen Ausländern bedingungslos die Heimreise zu ermöglichen.

u n v e r z ü g l i c h a l l e n f e s t g e -

Der Bundesrat bedauert einzelne Begleiterscheinungen dieser
durch die Initiative von Parlamentariern in die Wege geleiteten
M i s s i o n . Insbesondere haben ihn die unpassenden Aeusserungen des
Chefs der Pol i t ischen Direkt ion des EDA, K l a u s J a c o b i , ü b e r d i e
M i tg l i ede r d iese r De lega t ion schock ie r t . .Es i s t f ü r den Bundes¬
rat n icht akzeptabel , dass Beamte Mi tg l ieder des Par lamentes
q u a l i fi z i e r e n .
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D e c l a r a t i o n

L e C o n s e i l f e d e r a l a p r i s c o n n a i s s a n c e d u d e p a r t d ' u n e

d e l e g a t i o n n o n - o f fi c i e l l e d e p a r l e m e n t a i r e s , q u i s e fi x e p o i i r
b u t d ' o b t e n i r l a l i b e r a t i o n d e s o t a g e s r e t e n u s e n I r a k .

L e C o n s e i l f e d e r a l c o n fi f m e s a P o s i t i o n d a n s , 1 a c r i s e d u
G o l f e ; i l r e s p e c t e r a s t r i c t e m e n t l ' e m b a r g o d ö c i d e p a r l a
c o m m u n a u t e i n t e r n a t i o n a l e , d e m o n t r a n t a i n s i s a s o l i d a r i t e . L e

C o n s e i l e x i g e u n e f o i s d e p l u s d e s a u t o r i t ö s i r a k i e n n e s
q u ' e l l e s a u t o r i s e n t s a n s c o n d i t i o n s t o u s l e s e t r a n g e r s r e t e n u s
e n I r a k c o i i t r e l e u r v o l o n t e ä r e g a g n e r l e u r p i a y s .

L e C o n s e i l f ö d e r a l d e p l o r e c e r t a i n s p h e n o m e n e s q u i o n t

a c c o m p a g n e 1 ' i n i t i a t i v e p r i s e p a r c e g r o u p e d e p a r l e m e n t a i r e s .
E n p a r t i c u l i e r , i l e s t c h o q u e . p a r l e s p r o p o s d e p l a c e s d e
M o n s i e u r K l a u s J a c o b i , c h e f d e l a d i r e c t i o n p o l i t i q u e d u D F A E ,

a u s u ^ i e t d e s m e m b r e s d e c e t t e d e l e g a t i o n . L e C o n s e i l f e d e r a l
j u g e i n a c c e p t a b l e q u ' u n h a u t f o n c t i o n n a i r e s e p e r m e t t e d e
p o r t e r d e s a p p r e c i a t i o n s ' s u r d e s m e m b r e s d u P a r l e m e n t .
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